
 

Liebe Leser*innen, 
 
kurz bevor das neue Semester startet, erscheint unser 5. Newsletter mit 
spannenden Themen aus den Bereichen Gender, Diversität und Inklusion. 
Gleichzeitig möchten wir auf unsere kommende Online-Reihe „Campus 
Inklusion“ aufmerksam machen, die am 11. Oktober startet. Ziel der Reihe 
ist es, Forschung und Expertise rund um die Themen Inklusion und 
Barrierefreiheit sichtbar zu machen. Dazu mehr im Bereich „Neuigkeiten aus 
der Koordinierungsstelle“. 
 
Viel Spaß beim Lesen! 

NEUIGKEITEN AUS DER KOORDINIERUNGSSTELLE 

Unsere Online-Reihe „Campus Inklusion“ startet am 11. Oktober 

Im Rahmen der Reihe „Campus Inklusion“ wird Forschung und Expertise rund um die Themen Inklusion 
und Barrierefreiheit sichtbar gemacht. Im Wintersemester 2022/2023 haben wir dazu Expert*innen von 
verschiedenen sächsischen Hochschulen eingeladen. In einem Online -Format werden sie ihre Forschung 
vorstellen und wir werden gemeinsam unter anderem darüber diskutieren, welchen Beitrag Forschung zu 
Inklusion und Barrierefreiheit für die Praxis leisten kann.  

Wir beginnen mit einem Beitrag von Johannes Schuster (Universität Leipzig). Er wird zur Rolle zwischen - 
und nicht-staatlicher Akteur*innen bei der Umsetzung und Steuerung von Inklusion referieren und eigene 
Forschungsergebnisse vorstellen. Die Veranstaltung findet am 11. Oktober 2022 von 18:30 bis 19:30 Uhr 
online über Zoom statt. Es wird eine Verdolmetschung in Deutsche Gebärdensprache geben. Die 
Anmeldung für die erste Veranstaltung im Rahmen der Reihe ist auf unserer Homepage möglich. 

Workshops und Veranstaltungen der Koordinierungsstelle 

5. September 2022: Blickpunkt feministische Eltern in der Wissenschaft: Lesung und Gespräch  

Referent*innen: Sarah Czerney, Lena Eckert, Lisa Yashodhara Haller und Alicia Schlender  

Ein Bruch im Leben: Wissenschaftler*in sein – Mutter werden. So beschreiben es Sarah Czerney, Lena 
Eckert und viele weitere Autor*innen im Sammelband „Mutterschaft und Wissenschaft. Die (Un-)
vereinbarkeit von Mutterbild und wissenschaftlicher Tätigkeit.“ In sehr persönlichen Texten verarbeiten 
die Autor*innen ihre Erfahrungen als Wissenschaftler*innen, als Mütter, als gewollt oder ungewollt 
Kinderlose.  

Alicia Schlender und Lisa Yashodhara Haller versammeln in ihrer Publikation ebenso unterschiedliche 
Sichtweisen auf den Komplex der Elternschaft. Dabei werden nicht nur verschiedene persönliche 
Perspektiven, sondern auch theoretische Ansätze vorgestellt, die sich hauptsächlich feministischer 
Elternschaft widmen. In einer gemeinsamen Diskussion versuchen die Autor*innen, Ähnlichkeiten und 
Unterschiede in ihren Texten zu entdecken und zu entwickeln. Die Sichtbarmachung von Mutterschaft 
und von Elternschaft rückt in den Vordergrund: Zur Vernetzung, zum Austausch und zum Empowerment 
von Müttern und feministischen Eltern. Anmeldungen sind bis 2. September 2022 über das 
Anmeldeformular auf der Homepage möglich. 

13. Oktober und 3. November 2022: Starter-Kit Gleichstellung 

Referentin: Diana Hillebrand-Ludin 

Ziel des Workshops ist es, dass die Teilnehmenden eine Einführung in die arbeitsrelevanten Themen und 
Schwerpunkte der Tätigkeit als Gleichstellungsbeauftragte*r an Hochschulen erhalten. Der Workshop 
bietet einen ersten Überblick über die verschiedenen Handlungsfelder von der Arbeit in Gremien über 
rechtliche Grundlagen bis zur Beratung. Gleichstellungsarbeit an Hochschulen ist in ihrer Vielfalt 
gleichermaßen spannend wie herausfordernd. Um dieser komplexen Situation zu begegnen, wollen wir 
über Grundlagen, Erfahrungen und Herausforderungen sprechen. Der Workshop bietet auch Raum für 
Austausch, Vernetzung und Reflexion der eigenen Rolle als Frauen - und Gleichstellungsbeauftragte*r. 

Der Online-Workshop richtet sich an Gleichstellungs- und Frauenbeauftragte der Hochschulen und 
Berufsakademie in Sachsen. Mehr Infos und den Anmeldelink finden Sie auf der Homepage der 
Koordinierungsstelle. 

25. November 2022: Online-Vortrag zu digitaler geschlechtsspezifischer Gewalt  

Referentin: Nivedita Prasad 

In den letzten Jahren ist die Nutzung von sozialen Medien und digitaler Kommunikation auf allen 
Ebenen, nicht zuletzt durch die Corona-Pandemie, stark angestiegen. Zugenommen haben damit auch 
die Angriffe im digitalen Raum: Hate Speech, Stalking und bildbasierte sexualisierte Gewalt sind nur 
drei Beispiele. Häufig richten sich diese Angriffe gegen Frauen und T*I*N -Personen. Im Rahmen des 
Online-Vortrags werden weitere Formen digitaler geschlechtsspezifischer Gewalt vorgestellt, es wird ein 
Überblick über Vorkommen und Betroffenheiten gegeben und schließlich werden Interventions - und 
Umgangsstrategien thematisiert. Abschließend wird die Frage der Verknüpfung mit analoger Gewalt 
diskutiert. Anmeldungen zum Online-Vortrag sind über unsere Homepage bis 21. November 2022 
möglich.  

NEUIGKEITEN AUS SACHSEN 

Internationales Symposium am 23. September 2022 an der TU Dresden zu sozialer und 
ökologischer Reproduktion 

Obwohl potenziell möglich, ist es der Menschheit bisher nicht gelungen, die Lebensgrundlagen für alle 
Menschen zu sichern. Dieser Zustand wird jedoch nicht von allen akzeptiert. Gerade die herrschenden 
Bedingungen und Möglichkeiten der sozialen und ökologischen Reproduktion werden weltweit 
zunehmend von sozialen Bewegungen in Frage gestellt. Neben Massendemonstrationen, internationalen 
Arbeits- und Schulstreiks und Unruhen in feminisierten Beschäftigungssektoren ist in den letzten Jahren 
ein Erstarken von Kämpfen um Arbeit, Forderungen nach einer Neugestaltung von Care -Beziehungen und 
für Klimagerechtigkeit zu beobachten. 

Mit dem Symposium „Umkämpfte soziale und ökologische Reproduktion/Contested Social and Ecological 
Reproduction“ sollen Antworten auf die Frage gefunden werden, wie Staaten, soziale Bewegungen und 
zivilgesellschaftliche Akteure mit den anhaltenden multidimensionalen Krisen umgehen. Das Symposium 
wird in englischer und deutscher Sprache abgehalten. Weitere Infos gibt es auf der Homepage der TU 
Dresden. 

Kritische Einführungswochen starten wieder zum Wintersemester 2022/23 

Pünktlich zum Beginn des Wintersemesters beginnen auch wieder die Kritischen Einführungswochen an 
den sächsischen Hochschulen. Sie bilden eine Ergänzung zu den herkömmlichen Einführungswochen der 
Hochschulen und sollen einen Raum für (angehende) Studierende schaffen, um sich über politische und 
gesellschaftliche Themen auszutauschen. Am 4. Oktober starten die KEWs in Leipzig. Weitere Infos gibt 
es auf der Homepage der KEW Leipzig. Infos zu den Kritischen Einführungstagen (KRETA) Dresden finden 
Sie auf der dazugehörigen Homepage. Und auch an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 
starten die Kritischen Einführungswochen mit einem spannenden Programm ins neue Wintersemester.  

Sachsen beschließt neue Förderrichtlinie zur gleichberechtigten Beteiligung von Frauen am 
Erwerbsleben  

Die „ESF Plus-Richtlinie Gleichstellung im Erwerbsleben 2021–2027“ des Sächsischen Staatsministeriums 
der Justiz und für Demokratie, Europa und Gleichstellung (SMJusDEG) ist mit Beschluss im sächsischen 
Kabinett am 30. August 2022 in Kraft getreten. Die Förderrichtlinie rückt den Themenkomplex der 
gleichberechtigten Beteiligung von Frauen am Erwerbsleben in den Fokus. Gefördert werden 
verschiedene Vorhaben, die Frauen dabei unterstützen sollen, ihre Potenziale bei der Beteiligung am 
Erwerbsleben oder der unternehmerischen Tätigkeit noch besser auszuschöpfen. Das gilt vor allem für 
die Bereiche, in denen eine anhaltende geschlechtsbezogene Unterrepräsentation oder 
geschlechtsbezogene strukturelle Benachteiligung zu beobachten sind. Die Maßnahmen haben zum einem 
zum Ziel, Frauen verstärkt bei Selbstständigkeits- und Gründungsbestrebungen zu unterstützen. Zum 
anderen werden die Ziele einer generellen Erhöhung der Beteiligung von Frauen am Arbeitsmarkt sowie 
die Steigerung des Anteils von Frauen in Führungspositionen verfolgt. Für die Förderung stehen bis 
Jahresende 2027 insgesamt ca. 27 Mio. EUR aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds und des Landes zur 
Verfügung. Eine Antragsstellung wird voraussichtlich ab Mitte Oktober 2022 möglich sein. Mehr dazu in 
der aktuellen Pressemitteilung des SMJusDEG. 

TU Freiberg für Strategieberatung des Hochschulforums Digitalisierung ausgewählt  

Seit 2017 unterstützt das Hochschulforum Digitalisierung (HFD) Hochschulen mit einem Peer -to-Peer-
Ansatz bei ihren Digitalisierungsstrategien. Für die nächste Beratungsrunde wurde neben sieben 
weiteren Hochschulen die TU Bergakademie Freiberg ausgewählt. In dem nun folgenden partizipativen 
Prozess werden mittel- und langfristige Ziele für die strategischen Handlungsfelder definiert, Beispiele 
guter Praxis identifiziert und hochschulspezifische Maßnahmen entwickelt. Auf der Basis dieser 
Themenschwerpunkte werden dann passende Expert*innen (Peers) ausgewählt und in den 
Beratungsprozess eingebunden. Weitere Informationen zur Strategieberatung finden Sie auf der 
Homepage des HFD. 

Professorin der Hochschule Mittweida veröffentlicht gemeinsam mit Kolleg*innen 
Grundlagenwerk zur Geschlechterforschung und Sozialer Arbeit 

Akteur*innen in allen Bereichen der Sozialen Arbeit sehen sich mit der Herausforderung konfrontiert, 
dass die Bedeutung von Geschlecht als relationaler bzw. intersektionaler Kategorie für die Soziale Arbeit 
immer wieder neu reflektiert, erschlossen und weiterentwickelt werden muss. Denn nur auf einer 
solchen Grundlage kann eine geschlechter- und diversitätsbewusste Soziale Arbeit Eingang in 
professionelles Handeln, in die Konzeption von Forschungsprojekten, in die Lehre und die Curricula der 
vielfältigen Bachelor- und Masterstudiengänge finden. So liefern die drei Herausgeber*innen der 
Hochschule Mittweida mit der Neuauflage ihres Wörterbuchs der „Grundbegriffe Soziale Arbeit und 
Geschlecht“ die Grundlage aktueller Reflektionen aus Praxis, Lehre und Forschung über 
Geschlechterperspektiven der Sozialen Arbeit. 

Mehr dazu im Interview mit Professorin Gudrun Ehlert von der Hochschule Mittweida. 

Handbuch „Inklusive und barrierefreie Kulturarbeit“ der Servicestelle Inklusion im 
Kulturbereich erschienen 

Das Handbuch der Servicestelle Inklusion im Kulturbereich soll allen Kulturakteur*innen ein Werkzeug 
auf dem Weg zum inklusiveren Arbeiten an die Hand geben. Dabei wird auf 200 Seiten ein 
praxisorientierter Überblick von Personal und Führung über Kommunikation, Programm und Vermittlung 
bis hin zu Gebäude und Technik gegeben. Am Ende enthält das Handbuch außerdem einen kompletten 
Leitfaden zur Gestaltung von inklusiven und barrierefreien Veranstaltungen. Weitere Informationen 
sowie das Handbuch zum Download finden Sie auf der Homepage der Servicestelle Inklusion. 

Statistischer Bericht erschienen: „Schwerbehinderte Menschen im Freistaat Sachsen“ 

Nach dem jüngst veröffentlichten statistischen Bericht des Statistischen Landesamtes Sachsen stieg die 
Zahl der schwerbehinderten Menschen in Sachsen auf 432.695. Das sind 10,7 % der Bevölkerung und ca. 
12.500 mehr als zur letzten Erhebung von Ende 2019. 

Die Stadt Leipzig verzeichnet eine Steigerung von knapp 3.000, gefolgt vom Landkreis Görlitz und der 
Landeshauptstadt Dresden mit jeweils ca. 1.500 Personen. Kleinere Rückgänge gab es im Erzgebirgskreis 
und im Landkreis Zwickau. Michael Welsch, Landesbeauftragter für Inklusion der Menschen mit 
Behinderungen meint daher: „Die meisten Behinderungen werden im Laufe des Lebens durch 
Erkrankungen erworben. Jeder kann jederzeit damit konfrontiert werden. Eine inklusive Einstellung 
sollte daher selbstverständlich sein.“ Weitere Informationen sowie den gesamten Bericht zum 
Herunterladen finden Sie auf der Homepage des Landes Sachsen. 

Fortbildung zur Referent*in der politischen Bildung des Kulturbüro Sachsen  

Das Kulturbüro Sachsen e.V. bietet ab Oktober eine Fortbildungsreihe zur Politischen Bildungsarbeit für 
BIPoC und Menschen mit eigener oder familiärer Migrationsbiografie an. Dabei werden grundlegende 
Informationen zum Arbeitsfeld und zur Planung und Umsetzung entsprechender Veranstaltungen sowie 
Praxiselemente vermittelt. Die Anmeldung ist noch bis zum 21.09. offen. Weitere Infos gibt es auf der 
Homepage des Kulturbüro Sachsen. 

BUNDESWEITE NEUIGKEITEN 

Vierter Gemeinsamer Bericht der Antidiskriminierungsstelle des Bundes vorgestellt  

Der Vierte Gemeinsame Bericht zum Thema „Diskriminierung in Deutschland – Erfahrungen, Risiken und 
Fallkonstellationen“ wurde dem Deutschen Bundestag 2021 vorgelegt. Der Vierte Gemeinsame Bericht 
gibt einen Überblick über Diskriminierungserfahrungen in der 19. Legislaturperiode des Bundestages. 
Grundlage sind vor allem Beratungsanfragen zu Diskriminierung und Eingaben, die bei der 
Antidiskriminierungsstelle des Bundes, beim Beauftragten der Bundesregierung für die Belange von 
Menschen mit Behinderungen und bei der Beauftragten der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge 
und Integration im Zeitraum vom 01.01.2017 bis 31.12.2020 eingegangen sind. Daneben werden 
Informationen zum Beratungsaufkommen bei staatlichen und zivilgesellschaftlichen 
Antidiskriminierungsberatungsstellen bundesweit berücksichtigt und die relevante Rechtsprechung sowie 
im Auftrag der Antidiskriminierungsstelle des Bundes durchgeführte Studien analysiert, allen voran zur 
Möglichkeit der Rechtsdurchsetzung des Diskriminierungsschutzes im zivilrechtlichen Bereich.  

Eine Kurzzusammenfassung der Ergebnisse sowie eine barrierefreie PDF des Berichts finden Sie auf der 
Homepage der Antidiskriminierungsstelle. 

Einsatz digitaler Technologien im HR-Bereich – Chancen und Barrieren für Diversität und 
Geschlechtergerechtigkeit 

Am 14. September 2022 findet die Online-Veranstaltung des Harriet Taylor Mill-Institut für Ökonomie 
und Geschlechterforschung an der HWR Berlin zu Chancen und Barrieren für Diversität und 
Geschlechtergerechtigkeit im Bereich Human Resources statt. Ab 13 Uhr erfahren die Teilnehmenden, 
warum eine Diversity-Strategie im Bereich Human Resources wichtig ist und wie sich digitale 
Technologien auf Gleichstellung und Chancengleichheit auswirken. Weitere Informationen zur 
Anmeldung und zum Programm gibt es auf der Homepage der HWR Berlin. 

Jetzt noch anmelden! GEW-Wissenschaftskonferenz: Perspektiven für Hanna 

Seit vergangenem Sommer haben tausende Wissenschaftler*innen mit dem Twitter -Hashtag 
„#IchBinHanna“ herrschende Missstände in der Wissenschaft öffentlich gemacht: immer mehr 
Zeitverträge mit immer kürzeren Laufzeiten, lange und steinige Karrierewege und der erschwerte 
Zugang bzw. die Ausgrenzung zu einer akademischen Laufbahn aufgrund prekärer Arbeitsverhältnisse. 
Das schadet vor allem auch der Kontinuität und damit Qualität von Forschung, Lehre und 
Wissenschaftsmanagement. Die GEW möchte „dafür sorgen, dass die Weichen jetzt für eine umfassende 
Reform von Personalstruktur und Karrierewegen in der Wissenschaft und für eine spürbare Verbesserung 
der Arbeits- und Beschäftigungsbedingungen gestellt werden.“ Daher lädt die GEW zur 11. 
Wissenschaftskonferenz vom 21. bis 24. September 2022 nach Dresden ein.  

Anmeldungen sind noch bis 5. September 2022 möglich. Die Teilnahme ist nicht kostenfrei. Weitere 
Informationen zum Programm und zur Anmeldung finden Sie auf der Homepage der GEW.  

Neue digitale Möglichkeit zum kollegialen Austausch: Start des IBS-Forums „Inklusive 
Hochschule“ 

Am 29. September 2022 startet das digitale Forum der Informations - und Beratungsstelle Studium und 
Behinderung (IBS) zum Thema „Inklusive Hochschule“. Mit dem neuen Austauschformat will die IBS den 
Beauftragten und Berater*innen von Studierenden mit Behinderungen und chronischen Erkrankungen in 
Hochschulen und Studierendenwerken eine Plattform zum kollegialen Erfahrungs - und Wissensaustausch 
bieten. Thema der Auftaktveranstaltung am 29. September (16 bis 17.30 Uhr) ist „Anforderungen an 
ärztliche Atteste und weitere Nachweise im Verfahren der Beantragung von Nachteilsausgleichen“. Eine 
Anmeldung ist erforderlich, per Mail an ackermann@studentenwerke.de bzw. per Telefon (030 29 77 27-
61). 

Save the Date: Fachtagung „Wie lässt sich die Gesundheit Studierender fördern?“ 

Das Projekt „Healthy Campus“ an der Freien Universität Berlin lädt am 5. Oktober 2022 von 10.30 bis 
17.00 Uhr zur Fachtagung „Wie lässt sich die Gesundheit Studierender fördern?“ nach Berlin ein. 
Teilnehmende bekommen ein Interventionsmanual vorgestellt, das evaluierte, publizierte, nationale und 
internationale Interventionen enthält, die die Gesundheit von Studierenden wirksam verbessern. Diverse 
Expert*innen aus verschiedenen Hochschulen stellen die bei ihnen durchgeführten Interventionen 
anwendungsnah vor. 

Anmeldungen sind bis 9. September 2022 über das Online-Anmeldeformular möglich. Das vorläufige 
Programm finden Sie auf der Homepage der FU Berlin. 

Das FEM POWER Netzwerk in Sachsen-Anhalt sagt „DANKE für 6 Jahre Gleichstellungsarbeit“ 

Zur Verabschiedung des landesweiten Chancengleichheitsprogramms von 2016 bis 2022 in Sachsen -Anhalt 
lädt das FEM POWER-Netzwerk am 20. Oktober 2022 ab 13 Uhr nach Magdeburg ein. In der Veranstaltung 
im Rathaus Magdeburg wird das Netzwerk durch die letzten Jahre führen, Best -Practice-Beispiele sowie 
Erfolgsergebnisse präsentieren. FEM POWER@Hochschule Merseburg verabschieden sich zudem mit der 
digitalen Keynote „Lange Schatten und kleine Lichtblicke: Frauen in der Geschichte der Wissenschaft“ 
am 1. Dezember 2022 und sagen „DANKE für 6 Jahre Gleichstellungsarbeit“. Eine Anmeldung über die 
Homepage der HS Merseburg ist erforderlich. 

Auch das bekannte „(F)EMPOWERing Zertifikat“ geht in die letzte Runde – die Chance sich nochmals mit 
Softskills und viel Wissen auszustatten. Im Mittelpunkt der „Late Summer School“ des FEM POWER 
Projekts Merseburg steht das Ziel, gemeinsam etwas zu verändern und mehr Sichtbarkeit für 
Veränderung zu erzeugen. Das Programm vom 19. bis 22. September 2022 richtet sich vor allem an 
FLINTA-Studierende und Wissenschaftler*innen. Neben einem Workshop zum kritischen Weiß -Sein und 
Rassismus gibt es verschiedene Angebote zum Thema Selbstbehauptung und Empowerment. Eine 
Anmeldung ist erforderlich und über die Homepage der HS Merseburg möglich. 

Veranstaltungstipp: Ringveranstaltung Diversity@University von der Uni Halle  

Seit 2020 finden an der Uni Halle regelmäßig Vorträge zur Ringveranstaltung Diversity@University statt. 
Den Anfang im Wintersemester 2022 macht Mohamend Amjahid am 24. Oktober 2022 zum Thema 
rassistische Diskriminierung an der Hochschule. Weitere spannende Themen im Wintersemester sind 
Klassismus oder auch intersektionale Antidiskriminierungsarbeit an Universitäten und Hochschulen.  

Die Teilnahme ist für alle Interessierten kostenfrei möglich. Im Wintersemester finden die 
Veranstaltungen ausschließlich online statt. Für den Erhalt der Zugangsdaten ist also eine Anmeldung 
nötig. Anmeldungen sowie weitere Informationen gibt es auf der Seite der Ringveranstaltung der Uni 
Halle. Tipp: Hier können auch einige vergangene Veranstaltungen nachgeschaut werden!  

Save the Date: Fachtagung am 10. und 11. November 2022 zu Care & Diversity aus 
intersektionaler Perspektive 

Im Fokus der 13. Fachtagung und dem wissenschaftlichen Vernetzungstreffen der Diversity -Forschenden 
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz an der Universität Paderborn am 10. und 11. November 
2022 steht die Bedeutung von und der Umgang mit Care und Care -Arbeit in Organisationen aus 
intersektionaler Perspektive. Denn die Verantwortung für Care ist nicht nur entlang von Geschlecht 
ungleich verteilt, sondern unterscheidet sich auch entlang der sozialen Zugehörigkeiten wie 
Nationalität, Religion, race/Ethnizität, Klasse/soziale Herkunft, sexuelle Orientierung, Religion/
Weltanschauung, Krankheit/Gesundheit, Behinderung und Nicht -Behinderung sowie Alter. Personen an 
den unterschiedlichen Schnittstellen dieser sozialen Zugehörigkeiten haben unterschiedliche Bedarfe 
und Bedürfnisse sowie oftmals ungleiche Möglichkeiten, die Rahmenbedingungen für ihre Care -
Bedürfnisse zu gestalten und zu erfüllen. Je nach Branche und Beruf unterscheiden sich die strukturellen 
und kulturellen Rahmenbedingungen für Care, und auch die Instrumente und Maßnahmen im Kontext von 
Gleichstellungspolitiken und Diversity Management sind verschieden sensibel für die Care -Bedarfe der 
unterschiedlich positionierten sozialen Gruppen. Weitere Informationen zur Tagung sowie die 
Anmeldung ist über die Homepage der Uni Paderborn möglich. 

Fachtagung der IBS am 10. und 11. November 2022: 40 Jahre Informations- und 
Beratungsstelle Studium und Behinderung beim Deutschen Studentenwerk – Stand und 
Perspektiven der Inklusion an Hochschulen 

Mit der jährlich stattfindenden Fachtagung der Informations - und Beratungsstelle Studium und 
Behinderung (IBS) wird in diesem Jahr auch das 40-jährige Bestehen der IBS gefeiert. Im Rahmen der 
Jubiläums- und Fachtagung erwarten die Teilnehmenden Vorträge und Fachforen sowie ein Fachgespräch 
zum Thema „Umsetzung der UN-BRK im Hochschulbereich: Was ist zu tun?“. Das detaillierte Programm 
sowie Informationen zur Anmeldung finden Sie auf der Seite der IBS.  

Digitale Hochschule NRW: Kompetenzzentrum Digitale Barrierefreiheit.NRW an der TU 
Dortmund gestartet 

Das neue Kompetenzzentrum unterstützt Hochschulen in Nordrhein-Westfalen dabei, Defizite bei der 
Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben zur digitalen Barrierefreiheit abzubauen. Neben der Überprüfung 
der Hochschulwebsites und der Barrierefreiheit von digitalen Anwendungen liegt ein dritter Schwerpunkt 
des neuen Kompetenzzentrums auf dem Einsatz assistiver Technologien in Studium und Lehre, 
beispielsweise Vorlese- oder Vergrößerungssoftware. Die Ergebnisse aus den drei Teilbereichen sowie 
Good-Practice-Beispiele werden zusammengetragen und allen beteiligten Hochschulen zur Verfügung 
gestellt. Das Projekt wird für zwei Jahre mit rund 690.000 Euro im Rahmen der Initiative Digitale 
Hochschule NRW (DH.NRW) vom Ministerium für Kultur und Wissenschaft gefördert. Die Federführung 
liegt bei DoBuS, dem Bereich Behinderung und Studium der TU Dortmund.  

Weitere Informationen gibt es auf den Seiten von Digitale Hochschule NRW. 

Inklusives musikalisches Orientierungsjahr am Hamburger Konsortium 

Ab Wintersemester 2022/2023 können sich junge Menschen mit Behinderung am Hamburger 
Konservatorium (KON) für ein Orientierungsjahr bewerben, um herauszufinden, ob sie Musik zum Beruf 
machen möchten und wie sie ihren Weg in die Berufsmusik gestalten. Gleichzeitig besteht die 
Möglichkeit, durch ein Stipendium unterstützt zu werden, mit dem die Studiengebühren und individuelle 
Hilfeleistungen, wie Assistenzen und zusätzliche Lernangebote, bezuschusst werden. Die Initiative ist 
Teil des in Hamburg umgesetzten Programms ARTplus von EUCREA e.V., das neue Möglichkeiten der 
beruflichen Qualifizierung für Kreative mit Behinderung erreichen will. Für das Wintersemester 2022/23 
können sich Interessierte noch bis September 2022 für einen „Kennenlerntermin“ am KON anmelden. 
Mehr Infos zum Programm auf der Homepage des Hamburger Konservatoriums. 

Einen ersten Einblick ins Programm bietet das Hamburger Journal vom 6. Juli 2022. Der Videobeitrag ist 
noch bis 06.10.2022 online auf der NDR-Homepage abrufbar. 

Projekt Promotion inklusive (PROMI) der Uni Köln 

Das Projekt „PROMI – Promotion inklusive“ setzt sich dafür ein, dass an den Hochschulen in Deutschland 
nachhaltige Strukturen und Unterstützungsmöglichkeiten für Promovierende und Wissenschaftler*innen 
mit Behinderungen geschaffen werden. Es vernetzt deutschlandweit relevante Akteur*innen, um über 
eine inklusive Wissenschaft in Austausch zu kommen, Herausforderungen zu identifizieren und gute 
Lösungen zu finden und zu teilen. Ebenso findet alle zwei Monate der virtuelle Stammtisch 
„Promovieren mit Behinderungen/chronischen körperlichen/psychischen Erkrankungen“ statt. Hier gibt 
es Raum für den Austausch über die Arbeit in der Wissenschaft, die Herausforderungen des Promovierens 
und vieles mehr. Außerdem bietet PROMI Möglichkeiten für Peer-Support, Informationsveranstaltungen 
und Sensibilisierungsworkshops an. Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung zum 
Stammtisch gibt es beim Projekt PROMI auf der Homepage der Uni Köln.  

Call for Papers für die Zeitschrift für Diversitätsforschung und -management 1/2024 

Im Anschluss an die Tagung „Wer sorgt sich um die Sorge? Care & Diversity aus intersektionaler 
Perspektive“ an der Universität Paderborn ist ein Schwerpunktheft zum Thema „Care & Diversity aus 
intersektionaler Perspektive“ bei der Zeitschrift für Diversitätsforschung und -management mit 
Erscheinungsdatum 1/2024 geplant. Im Fokus des Schwerpunkthefts steht die Frage, wie die Sorge um 
sich und andere mit Diversität und sozialen Ungleichheiten verknüpft und durch Organisationen und 
darin Beschäftigte wahrgenommen, verhandelt und bearbeitet wird. In folgenden Themenfeldern sollten 
sich die eingereichten Beiträge verorten: Organisationen, Diversität & Care -Politik, Diversität in Care-
Berufen sowie Care & Diversität aus der Perspektive der Beschäftigten. Alle weiteren Modalitäten sowie 
den Call for Papers können Sie als PDF-Download vom Barbara Budrich Verlag nachlesen. 

Call for Abstracts für die Jahrestagung der Sektion Frauen- und Geschlechterforschung 
(DGfE) an der Universität Paderborn, vom 2. bis 3. März 2023 

Unter dem Titel „Das unkaputtbare Patriarchat? Geschlechterhierarchie als Gegenstand 
erziehungswissenschaftlicher Frauen- und Geschlechterforschung“ lädt der Vorstand der Sektion Frauen- 
und Geschlechterforschung der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft Wissenschaftler*innen 
ein, bis zum 15. September 2022 Abstracts für die Jahrestagung einzureichen. Neben dem üblichen 
Format des Vortrags können auch kollektive Panels oder Sessions zur gemeinsamen Betrachtung 
ausgewählter Materialien vorgeschlagen werden. Inhaltlich sind Beiträge willkommen, die sich dem 
Tagungsthema geschichtlich, theoretisch, begrifflich und empirisch annähern. Weitere Informationen 
zur Tagung und Beispiele für Beiträge können sie im PDF-Dokument der Deutschen Gesellschaft für 
Erziehungswissenschaften nachlesen. 

LESENSWERTES UND MEHR 

Neu in der Fachbibliothek: Selbstbestimmt. Für reproduktive Rechte  

„Wer soll in unserer Gesellschaft Kinder bekommen und wer nicht? Wie greifen Staat und Religion in das 
Recht auf den eigenen Körper ein? Und was hat das mit Rassismus und sozialer Ungleichheit zu tun? 
Reproduktive Rechte sind Menschenrechte, doch sie sind häufig gefährdet.“ Gesine Agena, Patricia 
Hecht und Dinah Riese zeigen, wie bei Schwangerschaftsabbruch, Verhütung, Geburt, 
Reproduktionsmedizin und in der Bevölkerungspolitik heute politische, juristische, soziale und kulturelle 
Kontexte zusammenwirken. An zahlreichen Beispielen von Indien über die USA bis Argentinien 
beschreiben die Autorinnen den feministischen Kampf für körperliche Selbstbestimmung. Mehr dazu auf 
der Homepage des Verlages. 

Europäische Kommission veröffentlicht Bestandsaufnahme zu Hilfsangeboten für 
ukrainische geflüchtete Studierende 

Im Namen der Europäischen Kommission wurde eine Publikation mit dem Titel „Supporting refugee 
learners from Ukraine in higher education in Europe“ erarbeitet. Darin ist nachzulesen, welche 
Hilfsangebote für ukrainische Geflüchtete in universitären- und Hochschulkontexten der EU bereits 
greifen. Aufgeschlüsselt werden die Angebote nach Mitgliedsstaat der EU. Außerdem wird nicht nur das 
Vorhandensein, sondern auch die Qualität der Angebote evaluiert. Der Bericht zeigt, dass bereits viele 
Länder Maßnahmen ergriffen haben, ukrainische geflüchtete Studierende zu unterstützen, wobei die 
schnellen Maßnahmen in der Regel auf bereits bestehenden Gesetzen aufbauen. Die Publikation ist als 
eine Art Bestandsaufnahme, aber auch als Anreiz, Angebote zu erweitern und auszubauen, zu lesen. 
Weitere Infos auf der Seite der Publikation bei der Europäischen Kommission. 

Erweiterter Bericht zur Evaluation des Professorinnenprogramms des Bundes und der 
Länder erschienen 

Bund und Länder legten 2008 das Professorinnenprogramm mit dem Ziel auf, den Professorinnenanteil zu 
erhöhen und ebenso die Gleichstellungsstrukturen an Hochschulen zu verstärken. Die Evaluation der 
dritten Programmphase sowie die Gesamtevaluation untersucht die Umsetzung des Programms in den 
Hochschulen. Die Evaluationsergebnisse belegen, dass das Professorinnenprogramm den beteiligten 
Hochschulen eine vertiefte und strategische Befassung mit dem Thema Gleichstellung ermöglicht, 
welche sich in nachweisbaren strukturellen Weiterentwicklungen manifestiert. Auch auf der Ebene der 
Zielgruppen (Frauenanteil am wissenschaftlichen Personal) sind positive Wirkungen nachweisbar. Vor 
dem Hintergrund der positiven Evaluationsergebnisse wird die Fortführung des Programms bzw. die 
Entwicklung eines Nachfolgeprogramms daher empfohlen.  

Der erweiterte Abschlussbericht liegt als Online-Fassung auf der Homepage der GWK Bonn vor. 

Unterstützung von Wissenschaftlerinnen mit Kind während COVID-19 und darüber hinaus 

Die COVID-19-Pandemie legte bereits lang diskutierte Ungleichheiten von Wissenschaftlerinnen mit Kind 
weiter offen. Im Essay „Rebuild the Academy: Supporting academic mothers during COVID-19 and 
beyond“ beschreiben Fulweiler, Davies, et. al. verschiedene Lösungen, wie mittels strategischer 
Investitionen diese Ungerechtigkeiten behoben werden können. Die Autor*innen beschreiben Strategien, 
die eine gleichberechtigtere akademische Arbeit berufstätiger Mütter sicherstellen können. Den Essay 
können Sie in Open Access bei Plos Biology nachlesen. 

Hörenswert: Feministisches Radiofestival „Claim the Waves“ in Leipzig 

Vom 8. bis 11. September finden die 4. Feministischen Radiotage in Leipzig statt. „Claim the Waves“ ist 
ein Radio- und Medienfestival für FLINTA-Personen des Leipziger Radiosenders „Radio Blau“. 
Hörbegeisterte können sich auf ein 72-stündiges intersektionales, feministisches und queeres 
Sendeprogramm freuen. Ob Feature, Werkstatt- und Küchentalk, feministische Musikshow, DJ-Set oder 
Podcastfolgen – es gibt was auf die Ohren. Das Programm inkl. Sendezeiten finden Sie auf der Homepage 
von „Claim the Waves“. 

Spannende Broschüre zur trans*inklusiven Gestaltung (cis)-weiblich dominierter Räume 

Mit dem Veröffentlichungsdatum des Dezembers letzten Jahres ist diese Broschüre zwar nicht 
brandaktuell, aber frisch von uns entdeckt und unbedingt zu empfehlen: „Work in progress – Mädchen- 
und Frauenräume trans*inklusiv (weiter-) entwickeln“, herausgegeben von der Landeskoordination 
geschlechtliche Vielfalt Trans* NRW. 

In der Broschüre finden sich die Perspektiven und Positionen von trans* und nicht -binären Menschen, 
welche Ein- und Ausschlüsse thematisieren – speziell in „Mädchen- und Frauenräumen“ wie 
beispielsweise in feministischen Arbeitskontexten oder auch in Frauenhäusern. Dazu geben Teams und 
Organisationen Einblicke in ihre Arbeit, in die Strukturen der Mädchen - und Frauenarbeit sowie in den 
Prozess einer trans*inklusiven Entwicklung. Perspektiven von Betroffenen wie auch das Handeln der 
Organisationen, die diesen Bedarfen nachkommen möchten (und dies zum Teil auch schon tun), werden 
zusammengebracht.  

Die Broschüre vereint eine große Vielzahl von Artikeln und Perspektiven und benennt zugleich 
Leerstellen, die nicht abgebildet sind. Gefördert wurde die Broschüre vom Ministerium für Kinder, 
Familie, Flüchtlinge und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen. Online zu finden ist die Broschüre 
auf der Seite der Landeskoordination Trans* NRW.  

Sehenswert: „TO BE SEEN. queer lives 1900–1950“ in München ab 7. Oktober 2022 

„TO BE SEEN“ widmet sich den Geschichten von LGBTIQ* in Deutschland in der ersten Hälfte des 20. 
Jahrhunderts. Mit historischen Zeugnissen und künstlerischen Positionen von damals bis in die 
Gegenwart zeichnet die Ausstellung queere Lebensentwürfe und Netzwerke, Freiräume und Verfolgung 
nach. Sie richtet ihren Blick auf vielfältige Geschlechter, Körper und Identitäten und zeigt, wie queeres 
Leben in den 1920er-Jahren immer sichtbarer wurde und ein offenerer Umgang mit Rollenbildern und 
Begehren entstand. Neben Anerkennung und Sichtbarkeit in Kunst und Kultur, Wissenschaft, Politik und 
Gesellschaft nahmen aber auch die Widerstände zu. Nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten 
wurde die Subkultur von LGBTIQ* weitgehend zerstört. Nach 1945 wurden ihre Geschichten und 
Schicksale kaum archiviert oder erinnert. 

Vom 7. Oktober 2022 bis 21. Mai 2023 im NS-Dokumentationszentrum München. Weitere Infos zur 
Ausstellung auf der Homepage von nsdoku münchen. 

Frauenfußball: Sexismus und dumme Sprüche 

„Frauenfußball ist wie Pferderennen. Nur auf Eseln.“ – „Die ist auch richtig heiß, ne? Die würde ich auch 
mal wegbügeln wollen.“ – „Die mit den kurzen Haaren sollte bei uns duschen. Ist das überhaupt eine 
Frau oder nicht? Naja, Gottseidank hat sie ja Brüste.“ 

Diese Zitate sind leider echt. In dieser Kurzdokumentation der Sendung „Panorama“ im NDR Fernsehen 
kommen Fußballerinnen zu Wort: Amateurinnen genauso wie Profi-Spielerinnen aus Bundesliga und 
Nationalmannschaft. Sexismus im Fußball? Ein Problem, das leider nicht genug behandelt wird, weder 
vom DFB noch von den Vereinen selbst. Die Fußballerinnen erzählen von persönlichen Erfahrungen und 
Erfolgen und prangern gemeinsam an, dass zu einem gleichberechtigten Fußball noch ein langer Weg zu 
bewältigen ist.  

Der Panorama-Beitrag vom 21. Juli 2022 steht als Video online auf der Homepage des NDR zur 
Verfügung. Gleichzeitig ist das Manuskript zur Sendung als PDF-Dokument downloadbar.  

„Alle Angaben — speziell URL-Adressen — sind ohne Gewähr. Um sich vom Newsletter abzumelden, schicken Sie uns bitte 
eine Mail mit dem Betreff: „Widerruf Newsletter“ an info@kc-sachsen.de.  
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